
V; Scol M
MtH-- 4.

l 17o
; V rtt mttt,y

I

Ife
Si

t I

fv

i

'

n r
t f- rM-.j- cr.-r,- rh' y-- flf C H f rt--

..

J WWMK i'toiiisiiäii V

lQo

!

H-a- 4.

,mm- -

Herausgegeben von der Cincinnati Volksblatt Compagnie, No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.

78. Jahrgang. Cincinnati, Mittwoch, den 7. Oktober 1014. Preis 2 Cents. No. 240.

Wetterbericht.
- F li O h i o. Indiana, Kentucky,
Wkft Blrgiiua und das roefUictjePenn
sylvania: Allgemein schönes Wette
am Mittwoch und Donnerstag, wenig
Aenderung n der Temperatur.

Günftig
Lauten-vo- n Ueberall di

--Nachrichten für die
Deutschen. '

. Berlin,. Oktober, per Funken-telegrap- h

nach Sayville, L. I. Eine

von dem General von Hoehen am

Dienstag erlassene offizielle
' Bekannt

machung sagt, daß daS Fort Camp

deS Romains, an der Maas bei St.

lMihiel gelegen, nach heftigen Kämpfen

hon den Deutschen eingenommen wor
4,

den sei. Fünf französische Offiziere

und mehr als 500 Mnn wurden ge

fangen genommen. Der Rest der

. französischen Garnison lam in den

Ruinen und Kasematten um. -

Eine weitere offizielle Bekanntma

chung sagt, daß die Russen am) und

2. Oktober bei Suwalki und Augu

stowo n der ostpreußischen Grenze

vollständig geschlagen worden seien

Die Deutschen machten 3000 Gefan

gene und erbeuteten 13 Kanonen und

viele Maschineieschiide.

Die Situation ist, wie eS in der

Ankündigung heißt, überall für die

Deutschen und Oesterreichs eine sehr

befriedigende. , .

Die Ruffen

Äon den Deutschen und
Oefterre ichern bis an

. die Weichsel'zuriick
' getrieben. -

Lo n d n. e. Oktober. Eine am

Dienstag in Wen erlassene offizielle

Ankündigung lautet, daß die Situa
tion !n Russisch . Polen und Galizieit

eine günstige ist.

;DU vereinigten deutsch öflerrei

chischen Armeen", heißt Z in der An

kündigung, .haben den Femd von

Ovatow und Klimontow gegen die

Weichsel zurückgedrängt.

.: .In den Karpathen sind die Russen

am Uzsch Pah vollständig geschlagen

worden.

Die offiziellen frazöfischen
Berichte

Haben allem Anschein nach
denZweck. diewahreLage

der Dinge zu verHeim,
lichen.

.Pari I, 6. Oktober. Die folgende

offizielle Ankündigung vom Krieg

Ministerium wurde am DienstagNach

mittag gemacht:,. .

'An unserem linken Flügel wird

die Front immer mehr verlängert.

'Sehr bedeutende deutsche Kavallerie

massen und in der Umgebung von

Lille aufgetaucht. Sie gehören zu ei

net feindlichen Truppenmacht, die an

einer Linie zwischen Tourcoing (im

'Departement du Nord, sieben Meilen

nordöstlich von Lille) und Armen

, tieres (neun Meilen nordwestlich von

Lille) in nördlicher Richtung vor

'rückt.

mn der Nähe von Arras und dem

rechtenUfer derSomme ist dieLage we

nig verändert. . Zwischen der Somme

und der Oise sind unsere Truppen an

einigen Punkten vorgedrungen, mäh

rend sie an anderen Punkten sich zu
'

rückziehen mußten. In der Nähe von

Lassigny machte der Feind heftige tan-

s' griff auf unsere Linien, die'aber ab

geschlagen würden.

'f s Am rechten Ufer der Aiöne. nörlich

y von Soisson, sind wir, von der briti

schen Armee unterstützt, etwa vorge

drungen. Auch haben .wir in der

Näh von BerryauD.iu!z Vor

;:,WH&u-- :

Die Einn
der

.Vom übrigen Theil der Front ist

nichts neues zu berichten.

In Belgien haben die belgischen

Truppen, die Antwerpen vertheidigen,

die Linie zwischen dem Nupel und der

Weihe stats besetzt. Die Angriffe der

Deutschen auf diese Linie waren it

erfolglos." ,

Das spät am Abend vom Krieg'

Ministerium ausgegebene Bulletin lau-te- t

wie folgt: ' '
.Die Lage ist im Allgemeinen

An unserem linken Flü
gel, nördlich von der Oise, gestaltet!

sich die Schlacht immer heftiger.

.Im Centrum herrscht Verhältniß

mäßige Ruhe. -

Im nördlichen Theil auf den Hö

hen an der Maas haben wir . einige

Vortheile errungen. . .'

Tie Russen

Im Ungarn

London, ö. Oktober. Einer De

pesche aus Budapest zufolge, sagt eine

Depesche deS Reuter'schen Telegra

phenbureauS aus, Amsterdam, sind die

Kämpf mit den Russen, d ,n un
garn eingedrungen waren, noch nicht

ganz zum Abschluß gekommen? die

Russm sind aber nordwestlich von

und . bei Taxoz

kocz zurückgeschlagen worden. Deut,

sch Truppen nahmen an den Kämpfen

I'heil.'
Des Weiteren sagt die Depesche.

daß die Russen abermals zwischen Po
kena und Aknos versucht hätten, die

deutsch , österreichischen Linien zu
durchbrechen, aber zum Rückzug ge

zwungm worden seien. Die Deut

schen und Oesterreich verfolgten die

Russen und machten viele Gefangene.

Antwerpen in Gefahr.
.

Das der
Stadt kann in jedem
Augenblick beginnen.

L o n d o n. 7. Oktober. Eine De

pefche aus Antwerpen sagt, daß dort

am Dienstag Abend die folgende offi.

zielle Bekanntmachung erlassen wor

den sei:

.Der Militärgouverneur hat den

Bürgermeister benachrichtigt, daß das

Bombardement- - von Antwerpen "In

edem Augenblick beginnen könne, und

daß die Leute, die au der Stadt zu

lüchten wünschen, dies sofort thun

ollen.

,DaS Bombardement wird keinen

Einfluß auf den Widerstand der Fe

tung haben, der bis zum Aeußersten

ortgesetzt werden wird. Es wurde

auch angekündigt, daß der Dampfer

drkehr zwischen Tilbury, England,

und Antwerpen eingestellt worden ist.

Der Preußische Landtag

Aus" den 22. .Oktober.
berufen.

London. 7. Oktober. Eine ''De
pesche u Berlin sagt, daß der preu
feiles Landtag, der sich am 15. Juni

i - . . . l , l. nn rMi.Cj. .1.I eriagk ai, auf otn mwvn iui
4-

mimt wii, i iiimiiiiu iiiiiiv
DeuWw bevorstehend.

.' s t :

iezenigen, die sich flüchten wollen,
dert, es sofort zu thun.

nordöstlichen
zurückgeschlagen.

MarmaroSSzigeth

Bombardement

XPfmüvgJjX,

Ae Mach! nn derte lolii inner WiM
Heu Jraiijojcii i)l es ofcnöiir nidjl

rneljr gut zu lii(e,

Jenisclie Truppen in großer Zahl treffen zur
'DeMrkung des deniscken rechten

MgeL
Und andere Truppen sind dnrch das südliche

Belgien iin Anzug.
"i '

Das Fort de Romamö südlich von Verdun don den Deutschen eingenommen. Fünf Offiziere und S00 Mann

wurden gefangen genommen. Der Rest der'Besatzung kam in dem Fort um. An der Grenze von Ost

Preußen, zwischen Suwalki und Lyk Haben die Deutschen 3000 Russen gefangen genommen und 18 Gc .

schütze erbeutet. In Galizien und dem südlichen Polen, wo riesiege Armeen einander gegenüberstehen.

Hat die lange erwartete Schlacht noch nicht begonnen. Die Russen in den Karpathen von den Ungarn

zurückgeschlagen. In Serbien dringeck die Oesterreicter langsam, aber unaufhaltsam vor. Die Mon-tenegrin- er.

in Bosnien geschlagen, flüchten über die südliche Grenze. Die Franzosen haben nun auch Mi

neu im Adriatischen Meer gelegt. Canada will sein Truppenkontingent auf 50,000 Mann bringen.

London, G. Oktober. Entschei

dende Nachrichten vom Kriegöschau

plab find auch am Dienstag wieder

nicht eingetroffen. Aus dm wenigen.

allgemein gehaltenen offiziellen An

kiindignngen ist aber ersichtlich, dai)

wichtige Ereignisse bevorstehe.

AuS Berlin sind während dcS

qeS gar keine Nachrichten über die Gz

eignissc, die. sich am Dienstag auf dem

Kriegsschauplätze abgespielt,' eingetrof

fcn.

AuS t. Petcrkburg sind, wie dieS

ununterbrochen schon seit Wochen täg,

lich geschieht, die üblichen russische

VegeSnachrichtcn gemeldet worden.

diese St. Peterkburger Depeschen ha

ben sich aber in der Regel als so un

wahr oder wenigstens als so übertric
ben erwiesen, daß' man ihnen nur

mehr wenig Beachtung schenkt und

Berichte aus anderen Quellen abwar
tet. rhe man sich eine Meinung übe?

die Vorgänge auf dem russischen

Kriegsschauplabe bildet.

TaS französische Kriegsministcrium

erließ am Nachmittag die übliche Bo
kanntmachung über ti Lage auf dein

Kriegssckzanplatze in Frankreich. Wie

gewöhnlich war such wi?dcr diese Er
klaning im Allgemeinen ziemlich

nichtssagend. eS war aber zwischen de

Zeilen doch herauszulesen, daß wich

tigere Ereignisse im Gange sind als

wie eS in den letzten Tagen der Fall
war.

Vsr allem erregt die Ankündigung

die größte Aufmerksamkeit, bad sich

große deutsche Kavalleriemassen in der

z5!üZ.don..LilltZ befinden,. jn gerader

iirnV

Linie kaum zehn Minuten von der

belgischen Grenze entfernt und hin

ter ihnen deutsche Truppen, die auf

einer Linie "zwischen Toureving und

Arnicntiercs gegen Nvrdcn vorrücken

ArmentiereS liegt hatt an der belgi

schen Grenze. Die offizielle Ankündi

gung sagt ferner, daß nördlich von

der Oise eine übera' lieftige Schlacht

im Gange i, namentlich in der Um

gegend von Arras und daß die Ler

kündeten ihren linken Flügel immer

mehr ausdehnen.

Auch zwischen der Oise und der

Somme finden fortwährend heftige

Kämpfe statt. Die Verbündeten bean-

spruchen hier nickztS weiter, als daß

der Kampf in nent'cheidender Weise

hin und her tobt. Sie behaupten aber,

daß sie die Teutschen bei Lassingeny

zlirückgeschlagen haben. daS von den

Deutschen in heftig Weise ongegrif

fen wurde. Heftige KäiM'fe finden

auch immer noch bei Nciwit slatt.Diefe

Stellung bildet den Cllbogen, von

dem die beiderjcitigcn Stellungen sich

nach Osten und nach Zrdcn erstrecken.

In Antwerpen scheint sich die Lage

für die Belgier zu verschlimmern, und

die kurze Ankündigung in dem fran
zösischen offiziellen Bericht, daß die

Angriffe der Deutschen auf die Stell-

ungen der Belgier an dem Flusse Ru-p- el

uiid an der Reihe . abgeschlagen

worden seien, scheint nicht mit den

Thatsachen LbereinzAstimmen, denn

eine um zehn Uhr Abends in Antwer

pn aufgegebene offiziell Depesche

sagt, daß der Militär ' Gouverneur

Bürgiermeistek &e

iinil

nachrichtigt habe, daß ein Lombarde,

ment der Stadt bevorstehe und daß

alle diejenigen, die die Stadt zu ver

lassen wünschen. dieK sofort thun sol.

sen. Es geht daraus hervbc. daß die

Deutschen bei der Durchbrechung dcs

äußeren Festungsgürtels weitere Forts-

chritte gemacht haben müssen? um die

Stadt selbst jetzt beschießn-z-u können.

Die britische Presse nimmt die Ge-

legenheit wahr, um hervorzuheben,

daß wenn auch die Schlacht an der

Aisnc in erster Linie das größte In-teres-

in Anspruch nimmt, die riesi-

ge Operationen der russischen, deut

schen und österreichischen Armeen im

Osten vielleicht am ersten das Ende

des Krieges herbeiführen werden. -

St. Petersburger Depeschen wieder-

holen, daß die deutsche Arnzee an der

Ostpreußischen Grenze geschlagen wor-de- n

fei, während die offiziellen deut-

schen Berichte eine Niederlage der

Aussendn jener Gegend melden und

hinzufügen, daß 3000 Russen gefan-

gen genommen und 18 russische

erbeutet worden seien. Wie

dem ber auch sei. es handelt sich hier

nur um ein kleines Stück der Front,

und es ist daher äußerst schwer, sich

einen klarere Begriff von der Lage der

Dinge dortselbst zu machen.

Eine offizielle Depesche aus 'Wien

sagt, daß die Lage der deutschen und

österreichischen Armeen in Polen und

Galizien eine durchaus günstige sei

und die Russen, die versuchten, die

Karpathen zu überschreiten, am Uzsok

Paß von den Ungarn geschlagen woo
den seien.

,E ist lnden'letztklupaar Wochen'

ufgrfor- -

vfi behauptet worden, dosj'die Russen

die Karpathen überschritten hätten

und in Ungarn eingedrungen seien,

daß diese Behauptungen langweilig

werden, und mit Bezug auf den Krieg

im Osten ist, im Allgemeinen gespro-

chen, nicht viel mehr bekannt, als daß
die Armeen des Generals Rennen-kämp- f

in Ostpreußen eine furchtbare

Niederlage erlitten hat, die Armee

Renneiikampf's jetzt wieder die

ergriffen hat und die, russische

Südarmee das östliche Galizien

hat und die Festung Przemyö!

belagert.

Die heutigen St. Petersburger

beschäftigen sich ausschließlich

mit der Lage an der ostpreußischen

Grenze und erwähnen mit keinem

Wort den viel wichtigeren Kriegs-

schauplatz in Galizien oder Ungarn.

Die so oft als unmittelbar bevor-steben-

gemeldete Schlacht bei Kra

kau. nach welcher der Bormarsch

der Russen nach Breslau und Berlin

beginnen sollte, ist immer noch nicht

geschlagen.

Aus Budapest wird gemeldet, daß

die kleinen russischen Truppenabthei

lungen, die in das östliche Ungarn

eingedrungen waren, allmählich zu-

rückgetrieben würden.

Ob dies wahr ist oder nicht, eine

Depesche aus Bordeaux berichtet über

wichtige Veränderungen in den deut-sche- n

Truppenkommandos. Die wich-tigs-

Nachricht ist die, daß General,

oberst von Hindenburg, der in n

den Sieg über die Russen

errungen, das Oberkommando über

die Armee von Krakau erhalten haben

soll. Sein Nachfolger in Ostpreußen

soll der General Kurt dort' Morgen

sein.

Die britische Presse vertreibt sich

noch immer die Zeit damit, zu erra-the- n,

wo sich der deutsche Kaiser auf-

hält. Den letzten Gerüchten zufolge

soll er sich in Köln befinden.

Die Oesterreicher

Dringen langsam, aber
sicher "in Serbien vor.
New F o r k. 6. Oktober. Der hie-sig- e

österreichisch . ungarische Konsul
machte am Dienstag Nachmittag eine
Kabeldepesche von dem t. k. Minister
des Aeußeren Graf Bercktold

in welcher angekündigt wird,

daß das Vorrücken der Österreicher in

Serbien ein langsames, aber befriedi-

gendes sei. Die Kabeldepesche war an
den österreichisch ungarischen er

in Washington geschickt und
von dort aus hierher übermittelt war

den. Sie lautet wie folgt:
Erzherzog Friedrich, der Ober-

kommandeur des l. k. Heeres, hat
während der kürzlichen Pause zusam-me- n

mit dem Erzherzog Thronfolger
die ganze öslrreichische Nordarmee

und der vorzügliche kriezcri-sch- e

Geist und die ausgezeichnete Hal-tun- g

der Truppen, trotz des ungunsti-ge- n

Wetters, haben seine größte Be-

friedigung erregt.
Das Borrücken der Oesterreicher

in Serbien ist ein langsames, aber
Mit dem Austreiben der

Serben Und Montenegriner, Regu.
lärca- - wie Irregulären, aus Bosnien

-- !-

ist in der energischsten Weise begonnen
worden. Gestern wurde ein ganzes
serbisches Bataillon umzingelt und

genommen.
Die österreichisch ungarische Re- -

gierung Protest irt in der energischsten
Weise gegen die Behauptung des ser
bischen Prcßbnreans, daß die vstenei
chisch ungarische Armee Explosiv-K- u.

geln verwende.

Verschiedene berlincrPreft-Nachrichte- n

über den jZrieg.

Berlin, 6. Oktober. Die Aktioi
tät, welche die deutschen Kreuzer vor
überseeischen Stationen entwickeln,

hat hier die größte Ueberraschunz
verursach!. Man hatte angenommen,
daß dieft Kreuzer den britische:!
Kriegsschiffen mir Leichtigkeit in die

Hände fallen würden, und nun enthal-
ten die britischen und französischen
Zeitungen häufig Berichte über ganz
bcdeutendenTchaden, den die deutschen
Kreuzer der Schiffahrt ' des Feindes
zufügen. Namentlich sind es die Er-

folge der Etnden", Karlsruhe" und
deipzic", die Bewunderung erregen.

Der Versuch der Dreioerbands
Mächte England. Rußland und
Frankreich die Türkei zu zwingen,
die Dardanellen wieder den Handels-
schiffen zu offnen, ist fehlgeschlagen.
Der russische ILotschafter in Konstan-tinop- el

soll wüthend darüber, sein,

daß durch die Schließung der Tarda-nclle- n

der Ausfuhr von russischem Ge
treibe und der Einfuhr von Waffen
und Munition ein Ende gemacht wor-de- n

ist.

Man erwarte!, daß die verstärkte
türkische Flotte bald im Schwarzen
Meer erscheinen wird. Die türkische
Presse greift England cm, weil dieses
die Rechte des Khediven von Aegyp
ten gewaltsam unterdrückt.

Ein neutralem Korrespondent, der
sich hinter der französischen Front im
Department Marne befindet, schätzt
die Civilbevölterung, die sich aus dem
nördlichen Frankreich geflüchtet hat,
auf 10,000,000 Köpfe ab. und er
sagt, daß diese Leute sich in der größ
ten Notb befänden.

Die Vossische Zeitung" weist in ei-

nem Artikel über den Handel der Ver.
Staaten durch statistische Zahlen nach,
in welchem Maße Einfuhr und Aus-fuh- r,

namentlich die letztere, seit dem
Beginn des Krieges nachgelassen

habe.
Die Aussichten für den amerikani-sche- n

Handel sind sehr ungünstige."
heißt es in dem Artikel. Die Probn
zenten werden großen Schaden erlei-

den, namentlich die Baumwollprodu
zenten. Was Amerika braucht, ist ein

Surplus der Ausfuhr, nicht der Ein-

fuhr. Deutschland kauft von Ameri
ka jährlich Waaren im Werthe von
$1,500,000,000. Es würde auch in
Kriegszeiten einen großen Theil dieser
Waaren kaufen, wenn das Privat
eigenthum zur See, in Kriegszeiten
denselben Schutz genießen wüi'de, wie
Privateiqenthum am Land. England
verletzt fortwährend alte völkcrrechili-ch- e

Regeln des Seekrieges.
Die englische Presse giebt sich alle

Mühe, dem deutschen' Kaiser die

Schuld für die Berluste. die der
Handel erleidet, zuzuschrei-

ben. Thaisächlich können die Ameri-knn- er

den britischen Piraten für die-se- n

Schaden danken. Die einzige Art
und Weise, wie Amerika seinen Han-

del und seinen Ueberschuß an der
Ausfubr über die Einfuhr erhalten
kann, ist die. daß etwa geschieht. u:n
den seeräuberischen Methoden Eng-

lands ein Ende zu machen.

Tas adriatische Meer

Nun auch von den-Fra- n-

zosen mit Minen ge
spickt.

Bordeaux. 6. Okt. Das Ma
rineministeriurn hat am Dienstag die
folgende Bekanntmachung erlassen:

Da die österreichische Flotte im

Adriatischen Meer Minen gelegt !,,.'.',

hat sich die französische Flotte gezwui!
gen gesehen, dasselbe zu thun. Um nl'.'r
zu verhindern, das; die nentraleTchiff
fahrt gefährdet wird, habe die Rni
zosen ihre Minen in Uebereinnin.
mung mit den Regeln unter Kapitel 8
der Haager Konvention vom Jahre
1907 gelegt. Die Gefahrzone erstrebt
sich über alle österreichischen Gewässer
und Kanäle zwischen vcn Inseln und
der Küste von Dalmatien.

Von den Franzosen geka
pert.

Brest, Frankreich, 0. Okt. Die
deutsche Birke Martha Bockhahn",.
von WM Tonnen, von Punta Arenas. :

Chile, und daö norwegische Schiff
'

Bennesoet". von 1600 Tonnen, von
Neu Caledonien nach Hamdurq un-

terwegs, sind von französischenZiriegS-fchiffe- n

gekapert und hierher gebracht ,

worden. Die Bennesoet" bt etycj
Ladung Nickel an Lord. ,

r--


